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IST ES STRAFBAR, AKTUELLE 
KINOFILME IM INTERNET 
ABZUSPIELEN?
H a b e n  S i e 
schon einmal 
einen Kinofilm 
im Internet an-
geschaut? Die 
Staatsanwalt-
schaft Dresden 
fahndet seit 
Anfang No-
vember 2014 
mit Steckbrief 
nach zwei Brüdern, die im Inter-
net mutmaßlich ein sog. „Stre-
aming-Portal“ als Internetseite 
betrieben haben. Den Brüdern 
wird von der Staatsanwaltschaft 
gewerbsmäßige Urheberrechts-
verletzung vorgeworfen, denn 
auf deren Internetseite konn-
ten Nutzer umsonst aktuelle 
Kinofilme abspielen. Durch Wer-
beeinnahmen verdienten die 
Brüder Millionen. Jedoch waren 
die Kinofilme illegal kopiert, 
sodass laut der Filmindustrie 
hohe Schäden entstanden. Das 
Einstellen aktueller Kinofilme in 
das Internet ohne Genehmigung 
des Filminhabers ist eine straf-
bare Urheberrechtsverletzung. 
Es stellt sich nun die Frage, ob 
die Staatsanwaltschaft auch 
die Nutzer des Streaming-Por-
tals verfolgen wird. Nachdem 
die Computer der Brüder be-
schlagnahmt wurden, könnte 
die Staatsanwaltschaft Dresden 
die IP-Adressen der Nutzer ha-
ben und so deren Identität her-
ausfinden. Jedoch ist es bislang 
nicht gerichtlich geklärt, ob das 
Streamen (Abspielen) illegal 
kopierter Kinofilme im Internet 
für den Nutzer strafbare Urhe-
berrechtsverletzungen sind. Die 
Vervielfältigung eines urheber-
rechtlich geschützten Werkes ist 
eine strafbare Urheberrechtsver-
letzung. Die Nutzer müssten also 
durch das Streamen (Abspielen) 
auf ihrem Computer den illegal 
eingestellten Kinofilm ein weite-
res Mal vervielfältigt haben. 
Dies ist mehr eine technische, als 
eine juristische Frage. Allgemein 
ist ein Stream als gleichzeitiges 
Empfangen und Abspielen von 
Daten definiert, wobei eine 
kontinuierliche Übertragung 
stattfindet. Von Interesse soll 
hier der sogenannte On-De-
mand-Stream sein, bei dem der 
Anbieter dem Nutzer auf An-
frage eine Vielzahl von Daten-
paketen fortlaufend überträgt. 
Um Schwankungen während 
der Übertragung zu kompen-
sieren, geschieht die Ausgabe 
beim Nutzer zeitverzögert. Die 
Datenpakete werden in einem 
Zwischenspeicher beim Nutzer 
abgelegt, um eine fortlaufende 
Ausgabe zu gewährleisten. Die 
Datenpakete bleiben nach Aus-
gabe in dem Zwischenspeicher 
des Computers nur temporär 
erhalten. Sie werden spätestens 
beim Herunterfahren des Com-
puters automatisch überschrie-
ben. 
Dem Nutzer eines On-De-
mand-Streams kommt es also 
auf das einmalige Ansehen 
des aktuellen Kinofilms an. Er 
speichert ihn nicht dauerhaft 
auf seinem Computer und ver-
vielfältigt ihn daher nicht. Das 
einmalige Abspielen eines il-
legal kopierten Kinofilms im 
Internet ist also keine strafbare 
Vervielfältigung im Sinne des 
Urheberrechtsgesetzes. Aber 
es ist zu der Strafbarkeit des 
Streaming noch keine höchst- 
richterliche Entscheidung er-
gangen, sodass die Entwicklung 
abgewartet werden muss. Die 
Nutzer befinden sich jedenfalls 
in einer rechtlichen Grauzone 
und sollten sich des Risikos sol-
cher Angebote bewusst sein.  

Dr. Johannes Kalb
Rechtsanwalt in der Kanzlei 
Meyerhuber Rechtsanwälte 
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1284 Krapfen  
für den guten Zweck
Lions Club Brombachsee hilft

Langlau (ad). Zum Auftakt der 
Faschingssaison am 11.11.2014 
hat der Lions Club Brombach-
see 1284 Krapfen verkauft. Mit 
dem Erlös sollen karikative und 
soziale Projekte rund um den 
Brombachsee unterstützt wer-
den.

Denn auch in unserer Region gibt 
es Menschen und Einrichtungen, 
die dringend finanzielle Hilfe be-
nötigen. Der Präsident des Lions 

Clubs, Bernd Müller, freute sich 
über den Erfolg der spontan an-
gesetzten Aktion. Insgesamt wur-
den 642,- Euro eingenommen. Die 
Krapfen wurden zum Preis von je 
1,25 Euro verkauft. 50 Cent pro 
Krapfen gehen an das Hilfswerk 
des Lions Club Brombachsee e. V. 
und werden für lokale Hilfsakti-
onen verwendet. Unterstützt wur-
de die Aktion von der Bäckerei 
Herzog, die die Krapfen zum Vor-
zugspreis zur Verfügung stellte.

Fachanwältin für Verkehrsrecht
(red). Die in Gunzenhausen, Treucht-
lingen und nunmehr auch in Wei-
ßenburg ansässige Fachanwalts-
kanzlei Dr. Grimme – Dr. Jungbauer 
– Birnthaler freut sich bekannt geben 
zu dürfen, dass der Vorstand der 
Rechtsanwaltskammer Nürnberg 
Rechtsanwältin Verena Möhring die 
Befugnis verliehen hat, die Bezeich-
nung „Fachanwältin für Verkehrs-
recht“ zu führen. 

Voraussetzung für die Verleihung 
war, dass die aus dem Landkreis Wei-
ßenburg-Gunzenhausen stammende 
Rechtsanwältin besondere theoretische 
Kenntnisse und besondere praktische 
Erfahrungen auf dem Gebiet des Ver-
kehrsrechts gegenüber der Rechts-
anwaltskammer nachweisen konnte. 
Solche besonderen theoretischen 

Kenntnisse und besondere praktischen 
Erfahrungen liegen nur dann vor, wenn 
sie auf dem Fachgebiet des Verkehrs-
rechts erheblich das Maß übersteigen, 
das üblicherweise durch die Ausbildung 
im Beruf vermittelt wird.

Vertiefte Kenntnisse auf dem Gebiet 
des Verkehrsrechts wurden von Rechts-
anwältin Verena Möhring insbesondere 
in den Bereichen der Abrechnung des 
Sach- und/oder Personenschadens bei 
einem Unfall, dem Autokauf und Auto-
leasing, dem Recht der Fahrerlaubnis, 
dem Verkehrsstraf- und Ordnungs-
widrigkeitsrecht sowie im Bereich 
des Rechts der Kraftfahrtversicherung, 
der Kaskoversicherung und den Per-
sonenversicherungen nachgewiesen. 
Die notwendige Erfahrung in diesen 
verkehrsrechtlichen Bereichen konnte 

hierbei durch die Durchführung von 
zahlreichen Verfahren vor Amts-, Land- 
und Oberlandesgerichten dokumentiert 
werden.

Rechtsanwältin Verena Möhring
Fachanwältin für Verkehrsrecht
Europajuristin

Fachanwaltskanzlei 
Dr. Grimme -
Dr. Jungbauer - Birnthaler,
Marktplatz 17, 91710 Gunzenhausen,
Tel: 09831 / 8 83 28-0
Hauptstraße 28, 91757 Treuchtlingen, 
Tel.: 09142 / 2 04 60-0
www.dres-gjb.de

Weißenburg (red). Im Rahmen 
der Vortragsreihe „Gesundheit 
im Dialog“ steht am 1. Dezember, 
um 19.00 Uhr, im Klinikum 
Weißenburg der Vortrag „Al-
tersbedingte „Hinfälligkeit“ - 
Mythos oder Wirklichkeit. Das 
„Sturzsyndrom“ aus medizi-
nischer Sicht mit Dr. Markus 
Wach, Chefarzt Geriatrie, auf 
dem Programm. 

Früher war klar: Im Alter wird 
man „hinfällig“. Heute ist der Be-
griff aus unserem Alltagssprach-
gebrauch schon fast wieder ver-
schwunden oder steht allgemein 
für Krankheit und Schwäche. 
„Gebrechlichkeit“ ist ein weiterer 
Begriff, der uns die Schattenseiten 

des Älter- und Kränkerwerdens 
plastisch vor Augen führt.   

Tatsächlich stürzen Menschen 
mit zunehmendem Alter häufi-
ger: Statistisch stürzen etwa ein 
Drittel der Menschen älter als 
65 Jahre mindestens einmal im 
Jahr. Die Sturzfolgen sind nicht 
selten gravierend. So ereignen sich 
in Deutschland etwa 80.000 so- 
genannte hüftgelenksnahe Frak-
turen pro Jahr! Welche Ursachen 
gibt es für gehäufte Sturzneigung? 
Kann man „Sturzrisiko“ messen 
und Konsequenzen daraus ziehen?  
Der Internist und Geriater Dr. Mar-
kus Wach, Chefarzt für Geriatrie 
(Akut und Reha) am Gesundheits-
zentrum Treuchtlingen, geht in 
seinem Vortrag auf bekannte und 

weniger bekannte Risikofaktoren 
für „Hinfälligkeit“ ein. Dabei gibt 
es durchaus auch überraschende 
Aspekte. Schließlich geht es um 
die Frage: Gibt es ein „Sturzsyn-
drom“ – und ist dieses erhöhte 
Sturzrisiko Schicksal oder gibt es 
effektive Wege zur Vorbeugung? 
Im Anschluss an die Vorträge 
können noch Fragen gestellt wer- 
den. Der Eintritt ist frei. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Dr. Markus Wach        Foto: privat

Gesundheit im Dialog
Altersbedingte „Hinfälligkeit“ - Mythos oder Wirklichkeit.  
Das „Sturzsyndrom“ aus medizinischer Sicht

Wer einen Adventskalender gewinnen will, schreibt eine E-Mail an  
die redaktion@wochenzeitung.de Saumarkt 8, 91781 Weißenburg.  
Einsendeschluss ist der 29. November 2014. Die Adventskalen-
der werden unter allen Einsendungen verlost. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.  

So gewinnen Sie:

Weißenburg (red). Das Beste 
am Dezember? Das ist na-
türlich der Adventskalender! 
Tag für Tag eine kleine Über-
raschung. Darüber freuen sich 
Groß und Klein und genießen 
die Vorfreude auf Weihnachten.

Sie sind zu spät dran, die schönsten 
Adventskalender sind bereits ver- 
griffen? Dann machen Sie jetzt mit 
beim Adventskalender-Gewinn-
spiel. Wie wäre es zum Beispiel mit 
dem „Beauty“-Adventskalender  
mit 24 verschiedenen Kosmetik- 
Produkten, vom Puder bis zum Lip- 
penstift? Oder einem „Star Wars“- 
Adventskalender für kleine und 
große Jungs, ganz ohne Schoko- 
lade, dafür mit Spielfiguren und 
Puzzleteilen. Alle Jahre wieder 
können Sie den Adventskalender 
„Sternenmeer“ einsetzen. Den be- 
stücken Sie selbst mit kleinen Prä- 

senten. Egal, ob Süßes wie Pralinen 
und Plätzchen, Selbstgemachtes 
wie ein kleines Gedicht, oder für 
die Kleinen Glitzerstifte und Mini- 
Bücher - erlaubt ist, was gefällt!

Machen Sie jetzt mit und gewin-
nen Sie eines von drei begehrten 
Adventskalender-Paketen für die 
ganze Familie (Wert je 50 Euro) 
von Weltbild in Weißenburg.   

         Foto: Weltbild
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Geflügelschau 
am ersten Adventswochenende in der Taubenhalle

Gunzenhausen (red). Der Geflü-
gelzuchtverein Gunzenhausen 
und Umgebung e.V. veranstaltet 
am ersten Adventswochenende 
die 16. Altmühlsee-Geflügel-
schau in der Taubenhalle. 

Bei dieser Rassegeflügelausstel-
lung werden rund 300 Tiere zu 
sehen sein. Angeschlossen ist ei-
ne Sonderschau für Nürnberger 
und Fränkische Farbentauben. 

Auch die jugendlichen Züchter 
stellen ihre Tiere den Preisrich-
tern vor. Der Ausstellung ist eine 
Verkaufsabteilung für Zuchttiere 
angeschlossen und für das leibli-
che Wohl ist bestens gesorgt. Bei 
einem Preisrätsel kann man sein 
Wissen rund um die Tiere testen. 
Für die Besucher ist die Schau 
am Samstag, 29.11., von 14.00 bis 
19.00 Uhr und am Sonntag, 30.11., 
von 8.30 bis 16.00 Uhr geöffnet. 

Wenn es haarig wird  
mit eigenem Haar: Zweithaar!
Schönes Haar ist ein wesentliches 
Ausdrucksmittel der eigenen Per-
sönlichkeit, Synonym für Vitalität 
und Gesundheit, wichtig für eine 
gute Ausstrahlung und das Selbst-
bewusstsein. Umso schmerzlicher 
ist das Erleben, wenn das Haar nicht 
kraftvoll wächst oder sogar ausfällt. 
Haarausfall, dünnes, stumpfes Haar, 
fehlendes Volumen, Geheimrats- 
ecken oder gar eine Glatzenbildung 
können langfristig auch die seeli-
sche Gesundheit belasten. Doch 
unter den sichtbaren Folgen von 
Haarausfall muss heute niemand 

mehr leiden. 

Fachkundige Hilfe vom Profi

Für nahezu jede Form von Haar-
schwund gibt es zum Glück eine hilf-
reiche und effektive Lösung vom Fach-
mann: professionellen Haarersatz. Dank 
neuer Materialien und natürlicher Optik  
ist dieser heute längst nicht mehr als 
solcher zu erkennen. Hinter dem eher 
nüchtern klingenden Begriff „Zweit-
haar“ verbergen sich ausgefeilte Metho-
den und Techniken, Haarschwund und 
-ausfall unsichtbar zu machen. 

Für Betroffene bedeutet dies ein 
Stück Lebensqualität. Wer sich für 
ein integriertes Haarteil oder für einen 
kompletten Haarersatz entscheidet, tut 
allerdings gut daran, sich in professio-
nelle Hände zu begeben. „Eine perfekte 
Beratung, die große Auswahl an indivi-
duellen Lösungen, Hilfestellung bei der 
Abrechnung und Kommunikation mit 
den Krankenkassen sowie eine persön-
liche Betreuung über die gesamte Tra-
gezeit erhält man nur beim Experten“ 
bestätigt Wolfgang Schmerer, Inhaber 
des Friseursalons „schmerer - der fri-
seur“ in Gunzenhausen. 

Schmerer muss es wissen. Mit über 
1000 gefertigten Perücken ist er einer 
der gefragtesten Zweithaarspezialisten 

im Landkreis Weißenburg-Gunzenhau-
sen. Als eingetragener Partner des Pa-
tientenprogramms DKMS LIFE „Look 
good, feel better - das Haarprogramm 
für Krebspatienten" hat er sich auf die 
Versorgung mit Haarersatz bei Krebs- 
erkrankungen und Chemotherapie 
spezialisiert.

Qualität und Individualität  

„Unsere Arbeit ist erst dann perfekt, 
wenn man sie nicht sieht“, so Schmerer. 
„Es muss so aussehen, als würden die 
Betroffenen ihre typgerechte natürli-
che Frisur tragen und keine Perücke. 
Nur dann sind wir wirklich mit dem 
Ergebnis zufrieden“. 

Eine Erstberatung dauert circa ein bis 
zwei Stunden. Sind die Basics geklärt – 
von der Frisurenform, der Befestigung, 
Belastungen bei Wind und Wetter, im 
Arbeitsalltag oder beim Sport – wird 
das richtige Modell gewählt. Für den 
sicheren Sitz der Zweitfrisur oder Haar- 
integration müssen Kopfgröße und Ma-
ße für die Passform aufeinander abge-
stimmt werden. Erst dann ist auch der 
optimale Tragekomfort gewährleistet. 
Die Haarfaser sollte sich durch eine na-
türliche Optik auszeichnen. Hier kann 
man meist zwischen Echt- und Kunst-
haar wählen. Wichtig ist vor allem, dass 
das Volumen des Zweithaares die eigene 
frühere Haarfülle nicht übersteigt.

„Für die Auswahl der passenden 
Frisur und Haarfarbe nehmen wir uns 
sehr viel Zeit, damit der Kunde das 
Zweithaar als Teil seiner Persönlichkeit 
und nicht als Fremdkörper empfindet“, 
erläutert Schmerer. „Hinsichtlich Fri-
sur, Schnitt und Farbe können wir auch 
beim Zweithaar nahezu jeden Wunsch 
erfüllen. 

Vor dem Aufsetzen wird die Form für 
einen guten Sitz an den Kopf angepasst. 
Anschließend bekommt die Zweitfrisur 
den typgerechten Formschnitt. Dabei 

werden Kopf- und Gesichtsform so-
wie Konturen berücksichtigt, damit 
die Frisur möglichst natürlich fällt. 
Gerade diese Anpassung gibt dem 
Zweithaar erst den natürlichen Look. 
Abschließend üben wir gemeinsam 
das richtige Aufsetzen für die richtige 
Trageposition.“ 

Haarersatz nach Chemotherapie

„Im Falle einer Chemotherapie oder 
Bestrahlung ist es hilfreich, frühzei-
tig, am besten also noch mit vollem 
Kopfhaar oder zumindest mit einem 
Foto davon, zu uns kommen. So kön-
nen wir uns ein korrektes Bild machen 
und Kunden hinsichtlich der Wahl ihrer 
Übergangsfrisur noch besser beraten. 
Auf Wunsch gibt es auch eine Bera-
tung nach Verlust von Augenbrauen 
und Wimpern, zum richtigen Make-up 
und zum Binden von Turbanen und Tü-
chern, wenn das Zweithaar mal nicht 
getragen werden soll. Ein zeitweiliger 
Haarverlust sollte nicht vom wichtigsten 
Bestreben ablenken, den bestmöglichen 
Behandlungserfolg zu erzielen und 
wieder gesund zu werden“, ermutigt 
Wolfgang Schmerer. Mit dem Gang 
zum Profi lässt sich dieses lebenswich-
tige Ziel sicher sinnvoll unterstützen.  
                  
  Foto: Adrian Bodoy, Düsseldorf
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Tiere suchen ein Zuhause

Ich bin die Sissi, eine ganz 
liebe Wohnungskatze. Da ich 
aber schon zehn Jahre alt bin, 
interessieren sich leider nur 
wenige für mich. Dabei möch-
te ich doch nur ein Zuhause, 
wo ich meinen Lebensabend 
verbringen kann.  Fotos: privat

Hallo, ich bin ein ganz armes 
Meerschweinchen. Alle mei-
ne Kollegen wurden bereits 
vermittelt, nur ich bleibe im-
mer übrig. Warum will mich 
eigentlich keiner haben?  

Hallo, mein Name ist Laura. 
Ich bin eine kastrierte Kät-
zin, die für ihr Leben gerne  
schmust. Trotz der guten 
Pflege im Tierheim gefällt es 
mit dort nicht, ich bin eben ei-
ne Freigängerin. Ich wünsche 
mir ein schönes Zuhause mit 
vielen Streicheleinheiten. 

Tierschutzverein  
Gunzenhausen und Umgebung 

e.V.,
Tel. 09831/ 88910,

E-Mail: info@ 
tierheim-gunzenhausen.de

  

www.facebook.com/
WochenZeitung


